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VORWORT

Einige Zeit ist schon vergangen, seit ich mit den ersten Zeilen zu diesem
Buch begonnen habe, mit der Absicht, die Erfahrungen der letzten 20 Jahre
meiner Tätigkeit als Seelsorger und Psychotherapeut zusammenzutragen.
Die Inspiration hierzu gab der von mir sehr geschätzte Seelsorger Prof.
Werner Jentsch. Kurz vor seinem Tode sagte er bei einem Gespräch in
München: »Schreiben Sie doch nicht nur ab, wie das so viele Hochschul-
lehrer tun, sondern veröffentlichen Sie auch mal ein Buch, das von Ihnen
selbst stammt …« 

Leichter gesagt als getan, dachte ich, denn wie kann man im akademi-
schen Betrieb überleben, wenn man nicht vorab in einem historischen
Rückblick möglichst umfassend zusammenträgt, was es auf dem Fachgebiet
schon gegeben hat. Und: Sollte es bei einer doch schon so etablierten
Disziplin wie der Psychotherapie bzw. der Seelsorge überhaupt noch Neuig-
keiten geben?

Ich habe für dieses Buch einen Kompromiss geschlossen: Es sollen
sowohl die bekannten Schulen beschrieben als auch versucht werden,
Innovationen zu liefern. Solche Neuigkeiten habe ich allerdings weniger
durch das Literatur-Studium, sondern während der praktischen Erfahrung
gefunden. Wesentlich dazu beigetragen haben die unzähligen Diskussionen
mit und die Ausbildung von so genannten. »Laienseelsorgern«, also
Männern und Frauen, die in der täglichen Praxis stehen, eine relativ kurze
Ausbildung (ca. 500 Stunden) erworben haben – und die mit dieser für
Fachleute unzureichenden Theoriebildung trotzdem zu ganz erstaunlichen
Erfolgen gekommen sind. Sie waren meine Lehrmeister und haben manche
akademische Diskussion deutlich relativiert.

Danken möchte ich aber auch meinen Studierenden. Es war eine Freude,
mit ihnen zusammen Seminare zu gestalten und die Grundannahmen 
von Theologen und Psychotherapeuten kritisch zu hinterfragen. Einige 
meiner ehemaligen Mitarbeiter haben bei Recherchen zur Psychotherapie
und zur Seelsorge mitgeholfen, ihnen danke ich auf diesem Wege recht
herzlich.

Wichtig war es für mich, dass ich alle Gedanken zu diesem Buch mit mei-
ner Frau besprechen konnte – dies war eine unbezahlbare Hilfestellung. Sie
hat auch die Unterlagen für den Praxisfall bereitgestellt.
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Ganz wesentlich aber – und dies soll nicht verschwiegen werden – waren
es die vielen Kämpfe auf unterschiedlichsten Ebenen in den vergangenen
Jahren, die dazu beigetragen haben, dass dieses Buch entstehen konnte. Der
fränkische Theologe Hermann Bezzel (1861-1917) sagte einstens dazu
(1914, 461): 

»Nicht Satte können andere trösten, sondern Gespeiste, nicht Sichere
können anderen die Not ihres Lebens sagen, sondern Gewisse, nicht Fertige
können dem Volk sein tiefstes Elend recht schildern, sondern Gereifte …«

Freudenstadt, im Sommer 2001                                     Michael Dieterich
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